MASTER 
NEGATIVE 

NO.  95-82386 


COPYRIGHT  STATEMENT 


The  Copyright  law  of  the  United  States  (Title  17,  United  States  Code) 
governs  the  making  of  photocopies  or  other  reproductions  of  copyrighted 
materlals  including  foreign  works  under  certain  conditions.  In  addition, 
the  United  States  extends  protection  to  foreign  works  by  means  of 
various  international  Conventions,  bilateral  agreements,  and 
prociamations. 

Under  certain  conditions  specified  in  the  law,  libraries  and  archlves  are 
authorized  to  furnish  a  photocopy  or  other  reproduction.  One  of  these 
specified  conditions  is  that  the  photocopy  or  reproduction  is  not  to  be 
"used  for  any  purpose  other  than  private  study,  scholarship,  or  research." 
If  a  user  makes  a  request  for,  or  later  uses,  a  photocopy  or  reproduction 
for  purposes  in  excess  of  "fair  use,"  that  user  may  be  Nable  for  Copyright 
infringement. 

The  Columbia  University  Libraries  reserve  the  right  to  refuse  to  accept  a 
copying  order  if,  in  its  judgement,  fulfillment  of  the  order  would  involve 
violation  of  the  Copyright  law. 


Author: 


Vollradt,  Heinz 


Title: 


Der  kommissionsagent 


Place: 


Greifswald 

Date: 

1922 


MASTER    NEGATIVE   * 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DIVISION 

BIBLIOGRAPHIC  MICROFORM  TARGET 


ORIGINAL  MATERIAL  AS  FILMED  -    EXISTING  BIBLIOGRAPHIC  RECORD 


BUSINKSS 

2  54«  3 

Y88 


"^1 


Yollrc'idt,  Heinz,     1897- 

Der  korxussioriüagent...  von  Heinz  Vollradt... 
Greifsi?ald,  Adler,  1922 • 
24  p.     22  cn« 

Thesis,   Greif sv/ald. 
Biblio^raphy:   p.j-öj-n. 


V      -• 


-4 


RESTRICTIONS  ON  USE: 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 


FILM  SIZE:    3Svy\>^w 


REDUCTION  RATIO:      \B.-\ 


IMAGE  PLACEMENT:  lA 


& 


IB      IIB 


DATE  FILMED:     ^|.J>^\<^^ 


INITIALS 


:_^T 


TRACKING  #  : 


HSS4       Qyö4  / 


FILMED  BY  PRESERVATION  RESOURCES.  BETHLEHEM.  PA. 


•v^- 

^ 


Ol 

3 
3 


cu 
er 
o  >> 

§■£ 

?3-0 


Ol 

^^ 
OOM 


^^^    . 

"^^ä^ 


CJI 


> 

Q)  O 

o  m 


CD  O 

ÖQ 


Oco  ^ 


X 


N 


X 


M 


■^: 


3 
3 


Ul 

o 

3 

3 


o 
o 

3 


Ol 

• 

•                        • 

—      o 

P^BPlsiSIfir 

's  IS  IK  |g 

a 


00 


b 


ro 


ro 


1.0  mm 


1.5  mm 


2.0  mm 


ABCDEFGHÜKLMNOPQRSTUVWXYZ 
abcclefghi|klmnopqrstuvwKyzl234567890 


ABCDEFGHÜKLMNOPQRSTUVWXYZ 
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzl234567890 


ABCDEFGHÜKLMNOPQRSTUVWXYZ 

abcdefghijkimnopqrstuvwxyz 

1234567890 


ABCDEFGHÜKLMNOPQRSTUVWXYZ 
^  ^  abcdefghijkimnopqrstuvwxyz 

2.5  mm  1234567890 


L^ 


V 


rX^^ 


^ 


i 


fc 


^o 


v^ 


^fp 


^är 


A^. 


6^ 


c^ 


*^ 


4^ 


'S. 


€=V-= 


m 

H 

o 

•om  -D 

>  C  Cd 
I  TJ  ^ 

0(/)     ; 


> 
O 

m 

H 


Ä% 


*'    *^. 


6^ 


"/^ 


A^ 


^ 


^« 


« 


* 


t 


•«-• 

ro 

Ol 

o 

3 
3 

3 
3 

■'0» 


i 


•3 


er 


K 


Ot>\'TN\,T>^\  Ot\^ 


?Vcjaxt 


\fO^ 


V- 


(2  \^^ 


> 


nIoW^ö^^ 


^ 


Columbia  Bniberättp 

in  tfie  Cttp  of  ^etD  f^orfc 


LIBRARY 


School  of  Business 


l- 


yjii.''^»  Jlxchan^  >'"    jy^i      Q  "[QOt^ 


Der  Kommissionsagent 


Inaugural-Dissertation 

zur 
Erlangung  der  juristischen  Doktorwürde 

der  Rechts-  und  Staatswissenschafüichen  Fakultät 

an  der  Universität  zu  Greifswald 

vorgelegt 

von 

Heinz  VoUradt, 

Beferendar  aus  Bügenwalde. 


I 


SC"Rnr^r 


\r 


^^''  hü. 


' 


Buchdruckerei  Hans  Adler,  Inh.:  E.  Panzig  &  Co.  ::  Greifswald  1922 


' -M 


■IIIH  J       III  I 


.   I 


IA/SA-zv^  LA 


Berichterstatter:  Geh.  Justizrat  Prof.  Dr.  Fromm  hold. 


Meinen  lieben  Eltern! 


-i 


:«.'' 


Der  nachfolgende  ausgewählte  Teü  der  Dissertation 
wird  mit  Genehmigung  der  Fakultät  gedruckt 


Inhaltsverzeichnis. 

b)  Ständig  betraut. 

d)  für  P '  .^""^^^«^«^«••be  eines  anderen. 

d)  für  Bechnung  eines  anderen. 

e)  Im  eigenen  Namen. 

l  Entrsr  •  ^-^-  »''-'^'««- 

b)  J^ie  contractus  sui  generis-Theorie. 

c)  Die  Werkvertragstheorie, 
s  o    n^  X?'®  ^^®°stvertragstheorie. 

b)  Rechte. 

^  '•  ^rde\"Ä.'^^  Kommissionsagenten  und  des  Geschäftsherrn 

5  5.  Die  Stellung  des  Kommissionsa^enten  ^U  TT     r 

werbetreibender.  "«*>agenten  als  Kaufmann  und  Ge- 

5  6.  Die  Beendigung  des  Kommissionsagenturvertrages. 


Literaturverzeichnis. 


t 


Alb  recht  und  Tentler,  Das  Recht  der  Agenten  nach  deutschem 
Handelsrecht.  Berlin  1908.  (zit.  Albrecht  und  Tentler). 

Apt,  Gutachten  der  Ältesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin,  1904 
1.  Folge.  Berlin  1907.  (zit.  Apt). 

Bolze,  Die  Praxis  des  Reichsgerichts  in  Zivilsachen,  (zit.  Bolze). 

Breit,  Das  Selbsteintrittsrecht  des  Kommissionärs.  Leipzig  1899. 
(zit.  Breit). 

Co  sack,  Lehrbuch  des  Handelsrechts.  8.  Aufl.  Stuttgart  1920.  (zit- 
Cosack). 

Denkschrift  zum  Entwurf  eines  Handelsgesetzbuches  und  eines  Ein- 
führungsgesetzes, (zit.  Denkschr.). 

Dochnahl,  Der  Handlungsagent  in  seiner  Rechtsstellung  nach 
früherem  und  jetzigem  Rechte.  Diss.  Leipzig  1903.  (zit.  Dochnal). 

Dove  und  Apt,  Gutachten  der  Ältesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berlin.  1899.  (zit.  Dove-Apt). 

Düringer-Hachenburg,  Das  Handelsgesetzbuch  vom  10.  Mai 
1897.  2.  Aufl.  (zit.  Dür.-Hach.) 

Ehrenberg,  Agenturwesen,  im  Handwörterbuch  der  Staatswissen- 
schaften    Bd.  I.  (zit.  Ehrenberg). 

Entscheidungen  des  Reichsgerichts  in  Zivilsachen. 

Entscheidungen  des  Reichsoberhandelsgerichts. 

Goldmann,  Das  Handelsgesetzbuch  vom  10.  Mai  1897.  (zit.  Gold- 
mann). 

Gruchot,  Beiträge  zur  Erläuterung  des  deutschen  Rechts.  Berlin 
1908.  (zit.  Gruchot). 

Hachenburg,Max,  Einleitung  zum  Handelsgesetzbuch  in  der  Text- 
ausgabe des  HGB.  in  der  Sammlung  deutscher  Gesetze.  1914. 
(zit.  Max  Hachenburg). 

Hütter,  Das  Recht  des  Handlungsagenten  nach  dem  Handelsgesetz- 
buch vom  10.  Mai  1897.  Diss.  Leipzig  1910.  (zit.  Hütter). 

Immerwahr,  Das  Recht  der  Handlungsagenten.  Breslau  1900.  (zit. 
Immerwahr). 

Jacusiel,  Das  Recht  der  Agenten,  Mäkler  und  Kommissionäre. 
Heft  1.,  2.  Aufl.  Berlin  1904.  (zit.  Jacusiel). 


I 


f  ^- 


i! 


I 


—    6    —  - 

Juristische  Wochenschrift.  1917. 

Kommissfonsbericht  über  den  Entwurf  eines  HGB.  sowie  den  En.. 
bShtT'  ^'"'"'"'"'S'Sesetzes  zu  demselben,  (zlt.  Kommissions- 

Landmann  Kommentar  zur  Gewerbeordnung  für  das  Deutsche 
Reich.  2.  Aufl.  Berlin  1914.  (zit.  Landmann). 

Lehmann-Ring,  Kommentar  zum  BGB.  und  seinen  Neben- 
gesetzen. Das  Handelsgesetzbuch  für  das  deutsche  Reich. 
2.  Auflage.  Berlin  1914  (cit.  Lehmann-Ring). 

/"•f  «  ^^"^«'«ßeset^buchmit  Kommentar.  13.  Aufl.  Berlin  1906 
(Zlt.  Makower). 

Nußbaum.  Tateachen  und  Begriffe  im  deutschen  Kommissionsrecht. 
Beriin  1917.  (zit.  Nußbaum). 

rII?^'  ^'''«"l'<=>'««  Gesetzbuch.  2.  Aufl.  Berlin  1900.  (zit  Planck) 
Rechteprechung  des  Oberlandesgerichts  von  Mugdan  und  Falkmann. 

M      /«a^^n  ""^"'^*"'  ■""=''  "*"'"  Handelsgesetzbuche  vom  10. 
Mai  1897.  Diss.  1910.  (zit.  Reich). 

Staub.  Kommentar  zum  Handelsgesetzbuch.  11.  Aufl.  BerUn  und 
Leipzig  1921.  (zit  Stoub). 

V.  Swinarski.  Die  rechtliche  Natur  des  Kommissionsgeschäfts. 
Diss.  Breslau  1919.  (zit  v.  Swinarski).  B    <=  »  ^s. 

'Im  Jit'tS^   """"'  '"  Agenturvertrages.   Diss.  Leipzig 

Wüstendörfer  in  Goldschmidts  Zeitschrift  für  das  gesamte  Han- 
delsrecht Bd.  58.  (zit  Wüstendörfer). 


§  1. 

Die   Entstehung   des  Kommissionsagenten  und  der 

Begriff  desselben. 

Das  Handelsgese^buch  kennt  als  Hilfspersonen  der 
Kaufleute  im  Verkehr  mit  Dritten  die  Handlungsge- 
hilfen, die  Handlungsagenten,  Handelsmäkler  und  Kom- 
missionäre mit  deren  Abarten.  Bei  dem  mächtigen  Auf- 
schwung, den  Deutschlands  Handel  seit  der  Gründung 
des  Reichs  bis  zum  Ausbruch  des  Weltkrieges  nahm,  ge- 
nügten aber  dem  Kaufmann  in  der  Praxis  nicht  immer 
die  vom  Gesetze  aufgestellten  reinen  Typen  der  Hilfsper- 
sonen. Deshalb  änderte  er  sie  nach  Bedarf  dahin  ab,  daß 
sie  ihm  für  seinen  Handelszweig  oder  für  ein  spezielles 
Handelsgeschäft  paßten,  indem  er  diese  oder  jene  Vor- 
schriften des  HGB.  ausschloß  oder  neue  hinzufügte,  so- 
weit es  das  Gesefe  bei  seiner  allerdings  meist  dispo- 
sitiven Natur  ihm  gestattete.  Der  Kaufmann  unterließ  es 
aber,  für  die  von  ihm  neu  geschaffenen  oder  abgeänderten 
Hilfspersonen  andere  Namen  zu  wählen;  er  gebrauchte 
vielmehr  die  im  Handelsverkehr  eingebürgerten  und  in 
das  HGB.  übernommenen  Bezeichnung  „Agent",  „Kom- 
missionär" oder  „Mäkler".  Die  Abarten  begrifflich  klar- 
zulegen, blieb  der  Wissenschaft  vorbehalten. 

Aus  diesem  Bedürfnis,  die  im  Gesefe  genannten 
Grundtypen  dem  modernen  Wirtschaftsverkehr  anzu- 
passen, entstand  auch  ein  Mitteltypus  von  Handlungs- 
agent imd  Kommissionär.  Ihn  hat  im  Verkehr  zuerst 
Wüstendörfer  beobachtet  und  ihm  in  einer  Abhandlung 
„Der  Handlungsagent  als    deutscher    und    ausländischer 
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Rechtstypus"')    den  Namen    „Kommissionsagent"    gege- 
ben.  Und  zwar  erklärt  Wüstendörfer^)  die  Tatsache,  daß 
sich  Kommission  und  Agentur  im  Handelsverkehr    ver- 
nascht haben,  vor  allem  aus    folgenden    wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten:    Jeder  Kaufmann    kann  sich    zu    einer 
dauernden     Geschcäftsvermittlung     sowohl    der    direkten 
Stellvertretung  des  Handlungsagenten  als  auch  der  indi- 
rekten des  Kommissionärs  bedienen.     Dabei  ist    bemer- 
kenswert, daß  im  Gesetj  die  ständigen  und  nichtständigen 
indirekten   Stellvertreter  gleich  behandelt    sind^)    —    sie 
fallen  beide  unter  den  Begriff  „Kommissionär"  — ,  wäh- 
rend den  ständigen  direkten  Stellvertretern    „die   beson- 
dere  Qualifikation    als    Handlungsagent"    beigelegt    ist. 
Der  Kommissionsagent  füllt  die  hier  bestehende    Lücke 
aus;  denn  mit  ihm  wird  auch  ein  nur  ständiger  indirekter 
Vertreter  geschaffen.    Wen  sich  nun    der  Kaufmann    zu 
seinem  ständigen  Vermittler    wählen    wird,    hängt    vor 
allem  davon  ab,  wie  dieser  sich   in  wirtschaftlicher  Hin- 
sicht für  ihn  rentiert.  Ueberhaupt  wird  ein  Geschäftsherr 
vor  der  Wahl  sorgsam  die  Vor-  und  Nachteile  beider  vom 
Gesefe  geregelter    Vermittlungsarten  abwägen.    Er   wird 
dabei  zu  der  Ueberzeugung  kommen,   daß  die   Benutzung 
des  Kommissionärs  den  Vorzug  hat,  daß    der  Geschäfts- 
herr einerseits  zu  den  Dritten,  mit  denen  er  Geschäfte  ab- 
schließen will,  nicht  unmittelbar  in  Rechtsbeziehungen  zu 
treten  braucht  und  dadurch,  wenn  ihm  daran  liegt,  seinen 
Namen  oder  seine  Firma  verschleiern  kann,  daß  anderer- 
seits der  Geschäftsherr  auch,  wenn  er  den  Dritten  nicht 
kennt,  sich  an  den  ihm  bekannten  Kommissionär   halten 
kann.     Als  wirtschaftlichen  Nachteil  wird  es    der  Kauf- 
mann dagegen  empfinden,   daß  der  Kommissionär   meist 
ebenso  kapitalstark  wie  er  selbst  ist  und  deshalb  nicht  in 

1)  Wüstendörfer  S.  118  ff. 

2)  Wüstendörfer  S.  131  ff 

3)  Cosack,  7.  AuH.,  S.  200  und  Dür.-Hach.  §  383,  Anm.  6. 


dem  Maße  das  Interesse  hat,  für  ihn  eine  rege  Tätigkeit 
zu  entfalten,  wie  der  kapitalschwächere  Agent.  Denn  ab- 
gesehen davon,  daß  der  Kommissionär  die  Möglichkeit 
hat,  durch  sein  Selbsteintrittsrecht  für  seine  Rechnung 
günstige  Geschäfte  zu  machen,  wird  schon  dadurch  die 
ßenu^ung  eines  Kommissionärs  teurer,  daß  der  Kommit- 
tent nach  dem  HGB.  dem  Kommissionär  die  Aufwendun- 
gen zu  ersefeen  hat.  Der  Vorzug  der  Handlungsagenten 
dagegen  ist  seine  für  den  Auftraggeber  billigere  Arbeits- 
weise. Denn  der  Agent  hat  seine  Aufwendungen  selbst 
zu  tragen  und  wird  deshalb  —  und  weil  er  im  allgemeinen 
nicht  so  kapitalkräftig  ist  —  für  seinen  Geschäftsherrn 
auch  größere  Wirksamkeit  entfalten.  Diese  beiderseitigen 
Vorteile  hat  nun  der  Handelsverkehr  in  einer  Person  zu 
vereinigen  gesucht  und  dadurch  das  kaufmännische  Hilfs- 
organ „Kommissionsagent"  geschaffen. 

Der  Ansicht  Wüstendörfers,  daß  der  Kommissio- 
när, sowie  ihn  das  Gesefe  geschaffen  hat,  wirtschaftlich 
stärker  als  der  Handlungsagent  ist,  wird  man  beipflich- 
ten können.  Denn  ein  Kommissionär,  der  vom  Erzeuger 
oder  Großhändler  ein  Kommissionslager  erhält  und  aus 
diesem  an  das  Publikum  verkauft,  bekommt  dies  Waren- 
lager nicht  nur  unentgeltlich,  sondern  er  kann  von  dem 
Kommittenten  nach  §  396  II  HGB.  auch  noch  eine  Ver- 
gütung für  Benufeung  der  Lagerräume  und  Beförderungs- 
mittel fordern,  während  der  Kommittent  das  in  die  Waren 
hineingesteckte  Kapital  unfruchtbar  liegen  lassen  muß. 
bis  der  Erlös  eingeht').  Dagegen  bekommt  ein  Agent  we- 
der in  dem  Umfange  Waren  in  die  Hände  noch  braucht 
er,  wie  der  Kommissionär,  Kredit  zu  erteilen.  Er  bedarf 
daher  keines  Geschäftskapitals,  er  braucht  keine  Speicher 
oder  größere  Geschäftsräume  und  umfangreiches  Per- 
sonal. Dafür  muß  dann  seine  persönliche  Tätigkeit  um  so 
lebhaner  sein^).  Trotjdem  ist  nicht  ganz  einleuchtend,  wa- 

1)  Nußbaum  S.  23. 

2)  Ehrenberg  S.  48  ff. 
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rum  ein  Kommissionär  -  selbst  wenn  er  nocl,  so  kapital- 
en r-  r  "^^^^  ^®°^"  ^"^•''^  S™ß«s  Interesse  haben 
SOI ,  für  den  Kommittenten  eine  rege  persönliche  Tätig- 
keit zu  entfalten,  wie  ein  bedürftiger  Agent;  denn  auch 
seme  Vergütung  richtet  sich  nach  der  Zahl  und  der  Höhe 
der  abgeschlossenen  Geschäfte.  Je  mehr  er  also  ab- 
schließt, desto  größer  ist  sein  Verdienst;  und  diesen  mög- 
lichst hoch  zu  gestalten,  ist  wohl  das  Streben  jedes  Kauf- 
manns.  •' 

««onti"  '^«'•/'•«"s  hat  sich   der   Name   „Kommissions- 
agent   aus  den  erwähnten  Gründen')  bisher  nicht  einge- 
bürgert. Es  ist  schwierig,  überhaupt  diesen  Mitteltypus 
zu  erforschen  da  sich  die  Firmen,  welche  sich  eines  sol- 
chen Vermittlers  bedienen,  kaum  bewußt  sind,  daß  dieser 
kein    ,Handlungsagent"  oder  „Kommissionär"  mehr  ist 
Jedoch  hat  sich  die  Theorie  mit  dem  Kommissionsagenten 
bereits  beschäftigt  und  ihn  allgemein  anerkannte.   Eben- 
2  T     ef  „^«'<'''«g«richt»),  das  in  zwei  Entscheidungen 
T    n    «  ? !  ""^   genommen    hat.    Nur  Albrecht    und 
i entler)  lehnen  einen    „Kommissionsagenten"    ab      Sie 
sehen   m  ihm    nichts  anderes,   als   einen   Kommissionär 
und  meinen,  Wüstendörfer  habe  durch  „die  Bemühungen, 
die  wirtschaftlichen  Bedürfnisse    und  Zweckbestimmun- 
gen in  den  Vordergrund  zu  schieben,  den  festen  Boden  der 
durch  das  Gesefe  bestimmten  Abgrenzung  der    einzelnen 
Rechtstypen  verioren".     Dem  ist  entgegenzuhalten,    daß 
Wustendorfer  durch  die  eingehende  Erörterung   der  wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkte    nur    zu    erklären    versucht 
aus   we  chen   Gründen   sich   dieser   Mischtypus   im  mo- 
dernenjfendelsverkehr  entwickelt  hat,  weil  nämlich  dem 

1)  s.  oben  S.  7. 

S   7.  mL%^!.'"?'^'  J  ^*  ^°'^-  ^^'  ^^"^   §  84  Anm.  8;  Hütter 
S.  7;  Max  Hachenburg  S.  18;  Nußbaum  S.  23  und  41  ff 

*  3)  RG.  Bd.  69  S.  363ff.  und  RG.  in  JW.  1917  S.*]56ff. 

4)  Albrecht  und  TenÜer  S.  14  Anm.  I. 
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Kaufmann  die  reinen  Vertretertypen  nicht  genügten  und  er 
sich  deshalb  durch  Vereinbarung  sowohl  die  Vorzüge  des 
Kommissionärs  als  auch  die  des  Agenten  zu  sichern 
suchte.  Wüstendörfer  will  durch  Hervorhebung  der  wirt- 
schaftlichen Bedürfnisse  und  Zweckbestimmungen  also 
nur  die  Notwendigkeit  der  Entstehung  des  Kommissions- 
agenten in  der  Praxis  erklären.  Der  so  von  ihm  geschaf- 
fene neue  Typus  zeigt  dann  auch  rechtliche  Unterschiede 
von  den  alten:  vom  Handlungsagenten  durch  sein  Handeln 
im  eigenen  Namen,  vom  Kommissionär  allerdings  nicht 
durch  ein  so  hervortretendes  und  gleich  erkennbares 
Merkmal,  sondern  durch  seine  Stellung  zum  Geschäfts- 
herrn^),  die  ständig  betraut  wie  die  eines  Agenten  sein 
muß  und  gewisse,  dem  Kommissionär  vom  Gesefe  ge- 
gebene Rechte  ausschließt.  Insofern  haben  immerhin 
Albrecht  und  Tentler  recht,  als  sie  annehmen,  daß  der 
Kommissionsagent  alle  Hauptbegriffsmerkmale  eines 
Komissionärs  besitze  —  denn  die  Definition  des  §  383 
HGB.  paßt  auch  für  den  Kommissionsagenten,  sie  ist  nur 
nicht  vollständig  —  doch  haben  sie  unrecht,  wenn  sie  sa- 
gen, er  wäre  nichts  anderes  als  ein  reiner  Kommissionär. 
Dies  wird  auch  die  Begriffsbestimmung  zeigen.  Auch 
"der  Auffassung  Nußbaums*)  vom  Kommissionsagenten 
kann  nicht  in  allem  beigepflichtet  werden.  Zu  seinen  Aus- 
führungen wird  von  Fall  zu  Fall  Stellung  genommen 
werden. 

In  Anlehnung  an  die  Definition  des  Handlungs- 
agenten in  §  84  HGB.  und  dm  des  Kommissionärs  in  § 
383  HGB.  läßt  sich  der  Kommissionsagent  dahin  defi- 
nieren: 


1)  Der  Dienstherr  des  Kommissionsagenten  wird  im  Folgenden 
nicht  „Kommittent**,  sondern   „Geschäftsherr**  genannt,  da  diese  Be- 
zeichnung die  Stellung  des  Kommissionsagenten  zu  seinem  Dienst- 
herrn richtiger  wiedergibt. 
.       2)  Nußbaum  S.  41  ff. 
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Kommissionsagent  ist  der    selbständige    Kaufmann 
welcher  ständig  dan.it  betraut  ist.  für  das  HandTS' 
werbe  und  für  Rechnung  eines  a;deren  SeSJt' 
eigenen  Namen  abzuschließen.  Geschäfte  un 

niMo  ^•^°"n    ^'°''^^"  "="  untersuchenden    Begriffsmerk 
a)    Selbständiger    Kaufmann 

das  mit  4e«,„  „gaUven  Merkmal  „  „enls  ae^«  r  j' 

^  öauiuicne  Angestellten    ausscheidpn    wiii      ^xr 

beim  Handlungsgehilfen  und    betraut«  h^L  r"^^f*®^'* 
agenten  drückt  das  Gesefe  de;s:XbSdiSrr 
Ganz  klar  sagt  auch  die  Denkschrift»)    daßZTu    a 
ungsagent  nicht  unter  dem    r^^oZllu  ^^'^*'- 

ben  ihm  steht»).  MZeZst:'S^ritSr  ""% 
der  Kon^missionsagent  haben,  denn  f  i?Han2n/sart 
dert:„TXbtt  '^"'''""^^  ^"  ^-  Drittelt  denC: 

Gewerbe  ist  ÄÄVrnr  A"Ä  ^^0^ 

~er  !:t^  l'e^Krrsionj^hä^r ""''-'' 

1)  staub  S  84  Anm.  4. 

2)  Denkschr.  S.  67. 

2)  OLG.  Bd.  8  S.  388  und  Bd.  7  S.  318. 
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Die  Selbständigkeit  gibt  dem  Kommissionsagenten 
fast  unbegrenzte  Freiheit.  Er  hat  nicht  ohne  weiteres  Be- 
fehle des  Geschäftsherrn  auszuführen,  sondern  kann 
selbst  über  seine  Zeit  verfügen  und  nach  eigenem  Ermes- 
sen seine  Tätigkeit  entfalten.  Er  kann  Geschäfte  jeder 
Art  —  ausgenommen  Konkurrenzgeschäfte  —  ab- 
schließen und  braucht  dem  Geschäftsherrn  über  sein  per- 
sönliches Tun  und  Treiben  keine  Rechenschaft  zu  geben. 
Trofedem  muß  der  Kommissionsagent  aber  die  geschäft- 
lichen Weisungen  seines  Geschäftsherrn  zwar  nicht  bis 
ins  Einzelne  befolgen,  aber  doch  so  weit,  daß  das  Inter- 
esse des  Geschäftsherrn  gewahrt  bleibt.  Im  übrigen 
entscheidet  er  nach  Gutdünken,  ob  er  ein  Geschäft  ein- 
gehen will  oder  nicht.  Seine  Selbständigkeit  unterscheidet 
den  Handlungsagenten  vor  allem  vom  Handlungsgehilfen. 
Doch  haben  beide  noch  weitere  Unterscheidungsmerkmale. 
So  erhält  der  Handlungsgehilfe  in  der  Regel  festes  Ge- 
halt'), der  Agent  dagegen  Provision.  Der  Agent  ist  oft 
gleichzeitig  bei  mehreren  Firmen  tätig,  mit  der  Stellung 
eines  Gehilfen  läßt  sich  dies  nicht  vereinbaren.  Der 
Agent  muß  seine  Unkosten  selbst  tragen,  dagegen  trägt 
sie  beim  Handlungsgehilfen  dessen  Geschäftsherr.  Wäh- 
rend der  Agent  meist  an  fremden  Orten  tätig  ist,  tut  der 
Gehilfe  seinen  Dienst  im  Hause  des  Prinzipals.  Von 
diesen  Merkmalen  ist  jedoch  nur  das  der  Selbständigkeit 
zwingend,  die  anderen  können  abgeändert  werden.  Oft 
wird  es  im  Einzelfalle  für  die  Kunden  schwer  erkennbar 
sein,  ob  sie  es  mit  einem  Handlungsagenten  oder  einem 
Handlungsgehilfen  zu  tun  haben.  Leichter  haben  sie  es 
beim  Kommissionsagenten.  Denn  dieselben  Merkmale  un- 
terscheiden zwar  auch  ihn  vom  Handlungsgehilfen,  aber 
es  kommt  als  auffallenderes  Erkennungszeichen  sein 
Handeln  im  eigenen  Namen  dazu. 

1)  Denkschr.  S.  67. 
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\        b)   Ständig  betraut 

^^^^^i^C£T:jz^:t^  '^'  ^-  ^er- 

hangigkeits-,  sondern  e^  v^*  Geschaftsherrn  kein  Ab- 
daß  ihre  Interesserdie  gIe,^r*''"T  n'"'''""*«  '«*  «nd 
Betrautsein  sagt,  daß  der  Kn"  "^^  ""**  ''«^  "««än*g" 
der  Handlungsfgent  nicht  ITTT^'""'  8«°«"  wie 
darf,  sondern  seine  Stte  fu>  S/'"'"  *'"^  "«'■^«» 
Gescliäfte  oder  wenigstens  fiir»'  '"'''   darbietenden 

bestimmte  Anzahl  vt  0«*'  T  ^°'^°^  ^  °'«ht 
zur  Verfügung  stellen^„„^  1)t\  «",  ^T''^««''«^™ 
also  auf  eine  bestimmte  od«;  unt«.  .'*^'''''^""'«  ""ß 
werden.  Beim  Vertragsabthb.n  TL™"*"  ^^^  vereinbart 
erforderlich.  DiensteTSgfifjS^«  '"  ^^^'-" 
bezw.  entgegenzunehmend   tf         .f  ^'*''^"«''  ^u  leisten, 

nachher  die  Vereinbarung -^irS?"";  f'^^  ^«*  ««'  ««> 
z.  B.  das  Agenturverhä^fn^  a        ^!°g«halten  ist  oder  ob 
»händigt  Wird  bevorfuchTurT   "'■'^''^'"'   «™»de  ge- 
wickelt ist.  Das  ..ständ^^. ":  ^a w  ^Tr  ?^"''^«  «"'«-  ^ 
merkmal  des  HandlunffsL^^  ®'"  Unterscheidungs- 

GelegenheitsagenteranSrt'"  n^";  Handelsmäkler  L 
Verhältnis  des  IlandelfSL's  zu^T  'J'"*'''  ""''  ^" 
agenten  in  Betracht  kommen   ^  "^"  Vermittlungs- 

TätigkeU    betreib     wieder    mIuT  'T'  *«   ^l^'he 
agenten  wird  man  nämlich  «  ^^^'^     ^"™    Abschluß- 
rechtigung  entnehmeri    ' t""  '"f  '''°^'-  Abschlußbe- 
nicht  einem  MäklTr  "^  tSnTt ''  "^'  '™™  ^^«"*«°  "^d 
erst  die  Dauer  des  Vertralyerh^»  "  "^°  '''^""^*  "*•">* 
Schäftsherrn  festzusteUef^T  !  ™''''   ""   *'«™   ««- 
agent  wegen  seines  Handelns    im       "'"    ^«««nissions- 
abschließen  kann  und  außerdem  Z  !'^'°'°    ^«"•«^    °"i- 
abschließt,  während  IrAbS.R  '^  !""  ''«"°«°  Namen 
Namen  tut,  ist  eine  ^2«^  ,  '"''  ""   ^'''^'^''' 
SBWfLHcht  möglich.  Ebr'ow"!  iTerK^''"'^'^- 
1)  Kaiser  s.  13  ff.  ^  ^™  ^^^  Kommissi- 
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onsagent  mit  den  Gelegenheitsagenten  verwechselt  wer- 
den. Dies  sind  Personen,  welche  dem  Publikum  allge- 
mein ihre  Dienste  zur  Verfügung  stellen  und  dann  in 
Einzelfällen  und  gelegentlich  für  den  oder  jenen  Geschäfte 
vermitteln  oder  auch  abschließen^).  Auch  hier  wird  zwi- 
schen vermittelnden  und  abschließenden  Gelegenheitsagen- 
ten unterschieden.  Jener  scheidet  wegen  seiner  Vermitt- 
lertätigkeit aus,  dieser  wegen  seines  Abschließens  im 
fremden  Namen  und  seiner  Tätigkeit  „in  Einzelfällen  und 
gelegentlich  für  den  oder  jenen".  Doch  kann  man  hier  die 
Frage  berühren,  ob  es  begrifflich  einen  „Gelegenheits- 
kommissionsagenten"  geben  kann.  Sie  ist  zu  verneinen, 
—  jedenfalls  ist  der  Name  widersinnig,  —  denn  nähme 
man  dem  Kommissionsagenten  das  wichtige  Begriffs- 
merkmal des  „ständig  Betrautseins"  so  entfiele  damit 
sein  Hauptunterscheidungszeichen  vom  Kommissionär 
und  der  „Gelegenheitskommissionsagent"  wäre  nichts 
anderes  als  ein  reiner  Kommissionär  des  §  383  HGB.  Es 
würde  sich  also  nur  um  ein  Wortspiel  handeln. 

c)    Für    das    Handelsgewerbe'   eines 

anderen. 

Wie  der  vorige  Passus,  so  ist  auch  dieser  wohl  in 
der  Legaldefinition  des  Handlungsagenten,  nicht  aber  in 
der  des  Kommissionärs  enthalten.  Wir  haben  ihn  aus  den- 
selben Gründen,  aus  denen  der  Gesefegeber  ihn  in  den 
§  84  HGB.  aulgenommen  hat,  in  die  Definition  des  Kom- 
missionsagenten übernommen.  Denn  der  Gesefegeber  hat 
durch  Einschaltung  dieser  Worte  diejenigen  „Agenten" 
ausgeschieden,  die  für  einen  Nichtkaufmann  tätig  wer- 
den und  hat  damit  die  direkte  Anwendbarkeit  des  7.  Ab- 
schnittes des  ersten  Buches  für  sie  abgelehnt.  Ob  dieser 
Abschnitt  allerdings  analog  anzuwenden  ist,  ist  streitig. 

1)  Dür.-Hach.  §84Anm.  10;  Goldmann  S.  399;  Immerwahr.  S.  4 


1 


i 


I 


—    16    _ 

Schon  bei  der  Beratuno    • 

wurde  erwogen,    ob   es  nicht  IJ?''-«*^^'^««»'»'««"'» 
»^  orte  „für  das  HandeLT«  .rh  '"^'^'^^''   ^«re,    die 

.«iie  Worte  „für  «««^„1^  Sl  ''"^«    «°<'«™n"    durch 
Jnnzielende  Antrag  wu,S  XhThJ??'"-    ^«'"  ^«^««^ 
b«'   den   Agenten'  mit   d«er  '1'?*'  "'"  '''"^  »"'• 
wnes  oder  mehrerer  Handlnn«!^-      Interessenvertretung 
Hisse  gewohnheitsrechS  r  wef^':  '^  ^««htsverhält^ 
eine  gesefeliche  Regelung  so  Jei    f/r'^""  ''«"«°'  ^^^ 
also  der  üeschäftsherr  NicMkZL  *^^^^^  ^^°°«')-     Ist 
Zivilagent  und  es   finden  S    1  ^"'  '°  *"*  ««°  Agent 
BGB.  Anwendung,   utn  kZ     \*'   Forschriften   des 
Düringer.Hachenblg?!^!^-^^^^^^^       -"    «'-^ 
an  die  Denksdiriftn  für  einp  l^?,       ^I"^^'  "*  Anlehnung 
Stimmungen  des  HGB    aussnt  ^'  Anwendung  der  Be 
sionsagent   ebenso    eüie   dSrnt^'r    °"   ^''  ««'"'"is- 
und  überhaupt  dieselbe   S^ntzu     '"'"''''''''''''^^S 
herrn  hat  wie  ein  HandlunZZ*       T'°'    Geschäfts- 
schäftsherr  Kaufman^  sein    nf    '  ^         ^""'  ""'»   Ge- 
stand nichts  ändern     daTb^r^^""'!   «"''^  der  üm- 
der  Kommittent  nicht  Kaufnmnn  ,^°°^!°'««i«nsverhältni8 
derselben  Begriindung      ™°  2  «^°  ^.»-^"eht«).    Mit 
sion   den  Antrag,    der  I^Lu  ^^«^'''istagskommis- 

Nichtkaufleute  tätig  werdlt"^''^""*  ^*^"«  «"<=*  für 
es  auch  ablehnen,  faß  e '  Ko2T-  ''^''"'^'  '»"ß  ^^^ 
kaufleute  Dienste  tun  kL  Z  T'^^'"*  ^"'  ^'«^t- 
niissionsagent  zu  «einem  GesfhTfL'''"'"  "^^  ^«'^  J^«"»" 
Inng  wie  der  HandlungLeSt  .  ''™  f  ^^«^«^^e  Stel- 

-uß  auch  der  GeschäfSh^deT  ^"1. ''''"  ""^'   «° 
°es  Äommissionsagenten  in 

1)  Kommissiousbericht  S.  47ff 

f )  Staub  §  84  Anm.  9. 

f    f  ö^-Hach.  §  84  Anm.  12. 

*;  immerwahr  S.  5. 

5)  Denkschr.  S.  69 

ß)  Vgl.  8  383  HGB.  u.d  Cosack  S.  163. 
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rechtlicher  und  wirtschaftlicher  Beziehung  dem  des  Hand- 
lungsagenten gleichen.  Das  Handeln  im  eigenen  Namen 
kann  hierbei  keinen  Einfluß  haben.  Man  kann  wohl  sa- 
gen, daß  auch  kein  Bedürfnis  vorliegt,  Nichtkaufleute  die- 
sen vervollkommneten  Vertreter  zuzubilligen,  für  sie  wird 
der  Kommissionär  als  indirekter  und  der  Zivilagent  als 
direkter  Stellvertreter  genügen. 

d)  Für  Rechnung  eines  anderen. 

Dieser  Ausdruck  besagt,  daß  die  Vorteile  eines  Ge- 
schäftes einer  anderen  als  der  es  abschließenden  Person 
zugute  kommen  sollen,  und  daß  ebenfalls  die  Rechtsnach- 
tejle  des  Geschäfts  von  einem  anderen  als  dem  Handeln- 
den zu  tragen  sind').  Bei  der  direkten  Stellvertretung  des 
Handlungsagenten  wirkt  sein  Vertragsabschluß  dinglich 
für  und  gegen  den  Geschäftsherrn,  es  bedarf  keiner  be- 
sonderen Erwähnung,  daß  das  Geschäft,  welches  aus- 
drücklich im  Namen  desselben  erfolgt,  auch  für  seine 
Rechnung  geht.  Bei  der  indirekten  Stellvertretung  des 
Kommissionärs  treten  die  Rechte  und  Pflichten,  die  aus 
dem  mit  dem  Dritten  abgeschlossenen  Vertrage  entstehen, 
zunächst  nur  in  der  Person  des  Abschließenden  ein;  denn 
nach  §  392  I  HGB.  kann  der  Kommittent  die  Forderun- 
gen erst  nach  der  Abtretung  an  ihn  geltend  machen.  Aber 
durch  die  Vorschrift  des  §  392  II  HGB.,  daß  die  Forde- 
rungen schon  vor  ihrer  Abtretung  im  Verhältnisse  des 
f ührungsgeschäf t  „dingliche  Nebenwirkungen"*) ;  denn 
Kommissionärs  oder  dessen  Gläubiger  und  dem  Kommit- 
tenten als  Forderungen  dieses  gelten,  bekommt  das  Aus- 
führungsgeschäft „dingliche  Nebenwirkungen^);  denn 
durch  diese  Bestimmung  wird  die  Kommission  mit  dem 
Ausführungsgeschäft  verknüpft').  Der  §  392  HGB.  kann 
aber  erst  angewandt  werden,  nachdem  festgestellt  ist,  daß 
das  Geschäft  für  Rechnung  des  Kommittenten  geht,   daß 


1)  Dür.-Hach.  §  383  Anm.  6. 
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es  sich  also  um  ein  Kommissions-  und  kein   Properrfö- 

oS  Vr.'"  !=  ^"™  .^''^°"'  ^"^  ^«-  -«»>  «°  KoSsst 
onar  Geschäfte  für  eigene  Rechnung  schließen.  Die  Frage 

für  wessen  Rechnung  abgeschlossen  war,  klärt  der  §  392 
m  ht  Um  dies  ,m  Einzelfall  zu  erfahren,  ist  vielmehr  der 
W  lle  des  Kommissionärs,  den  er  beim  Abschluß  gehabt 
hat^  festzusteUen').  Und  dasselbe  Merkmal  wird  mfn  bei 
h!^  ^«"^"!f  «'onsagenten  benufeen  müssen,  denn  er  ist 
^T  ^^"^^'^'•""g^g^s'^häft  genau  wie  der  Kommissionär 
indirekter  Stellvertreter  und  auch  er  hat  als  selbständi- 
ger Kaufmann  das  Recht,  Geschäfte  für  eigene  Rechnung 
irf"\  ^f  ^'°  Vertragsabschluß  mit  dem  außen 
stehenden  Kunden  kann  das   Innenverhältnis    zum    Ge- 
schaftsherrn  keinen  Einfluß  haben,  und    daher    ist    ein 
Kommissionsagent  in  dieser  Hinsich  genau  wie  ein  Kom- 
missionär zu  behandeln.  Auch  sein  Geschäftsherr  hat  - 

Z  S'  ^*""'"!"«."*  -  "'«"«Is  Anrecht  auf  ein  Geschäft, 
das  der  Kommissionsagent  nicht  mit  dem  Willen,  es  für 
seine  eigene  Rechnung  zu  vollziehen,  abgeschlossen  hat- 
er  kann  höchsten  Schadensersafe  verlangen,  weil  der  Kom- 
missionsagent seine  Pflicht  nicht  erfüllt  hat.  Ist  der  Kom- 
missionsagent von  mehreren  Geschäftsherren  betraut   so 

C?,ch^ffr"''  ''"  ^f ']!'""'  ^^'  ''  ursprünglich  dem  ei^en 
Geschaftherrn  zugedacht  hatte,  für  Rechnung  des  anderen 
vollziehen,  vorausgesefet,  daß  es  den  Bedingungen  der 
Kommission  entspricht  und  daß  er  sich  dem  ersten  Ge- 
schaftsherrn  gegenüber  noch  nicht  durch  Anzeige  gebunden 
hatte.    Denn  die  Erklärung  bindet  ihn,   und  zwar  selbs" 

spraV™    '''"  ^''"'  ^'  "^^''""^   *''''"■  "''''*   '"'■ 

e)  Im  eigenen  Namen. 

sich  der  Kni'i  ^?"*'^^"  '?  ^'S'°^"  Namen  unterscheidet 
— -  IT  n-  u   .  t'°"^^^^°*  von  dem   im   Namen   seines 

J)  Dur.-Hach.   §   383   Anm.   7;    Staub    §  383  Anm.   U     S  m 
Anm.  9;  Makower  §  400  Id.  ■"•••,    s  wo 

2)  Dür.-Hach.  §  383  Anm.  7;  Breit  S.  108. 
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Vollmachtgebers  handelnden  direkten  Stellvertreter,  dem 
Handlungsagenten.     Der  Behauptung    Nußbaums^),    daß 
beim  Handlungsagenten  und  Kommissionär  eine  scharfe 
Unterscheidung  durch  das  Handeln  im  fremden  bezw.  eige- 
nen  Namen   „der  Wirklichkeit  fremd  sei",   können   wir 
nicht  beipflichten.    Das    Handeln   im   fremden   oder   im 
eigenen  Namen  war  das  —  unverkennbare  —  Unterschei- 
dungsmerkmal  zwischen   zwei   im   Handelsverkehr   vor- 
kommenden Hilfspersonen,  von  denen  der  Gesefegeber  den 
direkten   Stellvertreter  „Handlungsagent"  und  den  indi- 
rekten „Kommissionär"  nannte   und   jedem   die  Rechts- 
stellung  gab,   die  seinen   wirtschaftlichen   Verhältnissen 
und  den  von  ihm  zu  lösenden  Aufgaben  entsprach.    Gibt 
nun  einer  von  ihnen   ein  wesentliches    Begriffsmerkmal 
durch  Vereinbarung  auf,   z.  B.  das  Handeln   im   eigenen 
Namen  oder  das  „ständig  Betrautsein",  so  fällt  er  eben 
nicht  mehr  unter   den  einmal   feststehenden   gesefelichen 
Begriff   „Kommissionär"    oder   „Handlungsagent";   man 
kann  aber,  selbst  wenn  solche  Vereinbarungen   im   Ver- 
kehr oft  getroffen  werden,  nicht  sagen,  die  Unterscheidung 
sei  der  Wirklichkeit  fremd.     Im  Geschäftsleben  wird  es 
nicht  immer  leicht  sein,  zu  erkennen,  ob  der  „Vertreter" 
im  Namen  oder  nur  für  Rechnung  seines  Prinzipals  han- 
delt, wenn  er  angibt,  für  einen  anderen  zu  kontrahieren. 
Denn  „für  jemand  kaufen"  kann  bedeuten,  daß  man  selbst 
Käufer  sein  und  nur  im  Interesse  eines  anderen  kaufen 
will,  oder  auch,  daß  der  andere  sofort  als  Vertragspartei 
eintreten  soll.  Der  Richter  muß  in  diesen  zweifelhaften  Fäl- 
len bei  der  Willensauslegung  Handelsbräuche  heranziehen 
und  nach  den  §§  133,  157  BGB.  verfahren.  Für  das  Verhält- 
nis des  Vollmachtgebers  zu  einem  Stellvertreter  ist  der  zwi- 
schen ihnen  vereinbarte  Vertrag,  meist  ein  Auftrag,  dar- 
über entscheidend,  in  wessen    Namen   gehandelt    werden 
soll.    Entscheidet   dieser  nicht   klar,  so  kann   man   mit 

1)  Nußbaum  S.  41. 
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Staub^)  annehmen,  daß  ein  berufsmäßiger  Agent  im  frem- 
den Namen,  ein  berufsmäßiger  Kommissionär  im  eigenen 
Namen  handeln  soll  und  diese  Annahme  auf  den  berufs- 
mäßigen Kommissionsagenten  dahin  ausdehnen,  daß  die- 
ser im  Zweifel  auch  im  eigenen  Namen  zu  handeln  hat, 
da  die  indirekte  Stellvertretung  bei  ihm  ebenso  die  Regel 
ist  wie  bei  dem  Kommissionär.  Schließt  ein  Agent  ent- 
gegen seinem  Auftrage  im  eigenen  Namen  ab,  so  kann  der 
Geschäftsheherr  die  Rechte  aus  dem  Vertrage  nicht  ohne 
weiteres  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  sondern  muß  bei 
seinem  Agenten  auf  Abtretung  dieser  dringen^).  Schließt 
ein  Kommissionär  pflichtwidrig  im  Namen  des  Kommit- 
tenten ab,  so  wird  dieser  nicht  verpflichtet,  sondern  der 
Kommissionär  haftet  dem  Kommittenten  als  Vertreter 
ohne  Vertretungsmacht  nach  den  §§  177ff.  BGB.  Er  muß 
das  Geschäft  so  lange  gegen  sich  gelten  lassen,  bis  er  be- 
wiesen hat,  daß  es  in  fremden  Namen  abgeschlossen  war. 
Natürlich  kann  der  Kommissionsagent,  wie  auch  der 
Koma-issionär,  bisweilen  den  Auftrag  erhalten,  ein  Ge- 
schäft im  Namen  des  Geschäftsherrn  zu  machen.  Ist  dies 
aber  nicht  ausdrücklich  gesagt,  so  hat  er  —  seiner  Zweck- 
bestimmung entsprechend  —  im  eigenen  Namen  zu  han- 
deln. Bei  seinem  dauernden  Verhältnis  zum  Geschäfts- 
hause werden  wohl  stets  schrifliche  Vereinbarungen  ge- 
troffen sein,  die  diese  Zweifel  beseitigen.  Schließt  der 
Kommissonsagent  ohne  entsprechende  Weisung  dennoch 
im  Naiiien  seines  Geschäftsherrn  ab,  so  ist  es  wie  beim 
Kommissionär:  er  haftet  als  Vertreter  ohne  Vertretungs- 
macht. 


f)  Nicht  vermitteln,  sondern  abschließen. 

Dem  Handlungsagenten  werden  durch  das  Merkmal 

„Geschäfte  zu  vermitteln  oder  abzuschließen"  seine  Auf- 


1)  SUuib  §  883  Anra.  13. 

2)  Bolze  II  Nr.  906. 
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gaben  bestimmt.    Da  die  Handelsgeschäfte  sehr  verschie- 
denartig sind,  können  alle    nur  erdenklichen    Besorgun- 
gen fremder  Angelegenheiten  darunter  fallen^).    Nach  der 
Art  der  Geschäfte,  die  sie  besorgen,  hat  man  den  Agenten 
besondere  Namen  gegeben,  z.  B.  Verkaufs-,    Einkaufs-, 
Transport-,    Versicherungs-    und    Verlags-Agenten,    die 
außerdem  entweder  Vermittlungs-  oder  Abschlußagenten 
sein  können.    Dagegen  ist  der  Kommissionär  des  §  383 
HGB.  in  der  Wahl  seiner  Handelsgeschäfte  beschränkt. 
Er  darf  nur  „Waren  oder  Wertpapiere  kaufen  oder   ver- 
kaufen", wenn  die  Vorschriften    des  dritten   Abschnittes 
des  dritten  Buches  angewandt  werden    sollen.    Die   Be- 
schränkung wird  allerdings  durch  die  Bestimmungen  des 
§  406  gemildert,  nach  denen  der  genannte  Abschnitt  auch 
dann  gelten  kann,  wenn  ein  Kommissionär  andere  als  die 
im  §  383  bezeichneten  Geschäfte  abzuschließen  übernimmt. 
Es  liegt  kein  Grund  vor,  dem  Komis sionsagenten  nur  das 
Arbeitsfeld  des  Kommissionärs    zu  geben.     Nach    seiner 
ganzen  Entwicklung  und  seinem  Zwecke  soll  der  Kommis- 
sionsagent in  dei-  Hauptsache  ein  Agent  sein:  Er  muß  des- 
halb vor  allem  in   dem  Tätigkeitskreis,  der  dem   Hand- 
lungsagenten durch  das  Gesefe    zugewiesen    ist,    wirken 
können,   und  dieser  ist   in  der  Art  der  Handelsgeschäfte 
nicht  begrenzt.     Der  Kommissionsagent  muß  also  mehr 
als  nur  kaufen  oder  verkaufen  können.  Doch  ergibt  sich 
aus  der  Natur  der  Sache  die  Schranke,    daß    ein  Kom- 
missionsagent nicht  in  den  Geschäftszweigen  tätig   wer- 
den  kann,    die    der    indirekten    Stellvertretung    wider- 
sprechen.   Zum  Beispiel  ist  es  kaum  denkbar,  daß  man 
Versicherungen  im   eigenen  Namen  für  fremde  Rechnung 
abschließen  kann,  weil  der  Versicherungsnehmer  mit  dem 
Versicherungsgeber    (Versicherer)    -    dies    müßte    dem 
Versicherungsnehmer    gegenüber   der   Kommissionsagent 
sein,  während  es  in  Wirklichkeit  dessen  Geschäftsherr  ist 

1)  Kaiser  S.  22. 
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_  regelmäßig  in  jahrelanger  Vertragsverbindung  bleibt. 
Was  sollte  geschehen,  wenn  der  Kommissionsagent  sein 
Dientverhältnis  mit  dem  Prinzipal  (der  Versicherungs- 
gesellschaft) inzwischen  aullöste!  Tatsächlich  wird  daher 
in  der  Praxis  dieser  Mischtypus  wohl  nur  als  Einkaufs- 
oder Verkaufskommisionsagent  tätig  werden. 

Nichts  steht  aber  dem  entgegen,  auch  einem  Spedi- 
teur (§  407  HGB.)  im  Verhältnis  zu  dem  Versender  die 
ständig  betraute  Stellung  eines  Handlungsagenten  zu  ge- 
ben'). Diese  entsprechend  mit  „Speditionsagent  zu  be- 
nennende Hilfsperson  wäre  dahin  zu  definieren: 

Speditionsagent  ist  derjenige  selbständige  Kaufmann, 
welcher  ständig  damit  betraut  ist,  für  das  Handelsge- 
werbe und  für  Rechnung  eines  anderen  (des  Versen- 
ders) Gütei-versendungen  durch  Frachtführer  oder 
durch  Verfrachten  von  Seeschiffen  im  eigenen  Namen 

zu  besorgen. 

Auch  er  hätte  im  Verhältnis  zum  Versender   die 
Rechte  und  Pflichten   eines    Handlungsagenten    (§  84ff. 
HGB )   dagegen  im  Verhältnis  zu  den  Kunden  die  Rechte 
und  Pflichten  eines  Spediteurs    (§§  407ff.   HGB.)     Aber 
wie  beim  Kommissionsagenten,  so  müssen  auch  hier  üie 
Vorschriften  abgeändert  werden,  soweit  sie  mit  dem  Han- 
deln im  eigenen  Namen  oder  dem  „ständig  Betrautsein 
nicht  in  Einklang  zu  bringen  sind.  Die  Tätigkeit  des  Spe- 
ditionsagenten ist  nicht  so  mannigfaltig  wie  die  des  Kom- 
missionsagenten, da   sie  nur  in   der  in  der   Begnffste- 
stimmung  bezeichneten  Güterversendung  besteht    Ob  ein 
Speditionsagent"  im  Handelsverkehr  zweckmäßig  wäre, 
kann  hier  aUeidings  nicht  beurteilt  werden. 

g)    Entgeltlichkeit. 
In  der  Definition  des  Kommissionsagenten  ist  zwar 
nicht  ausdrücklich  gesagt,  daß  dieser  gegen  Vergütung  an- 

'  1)  Wüstendörier  S.  133. 
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gestellt  sein  muß;  daß  dies  notwendig  ist,  geht  aber,  wie 
auch  beim  Handlungsagenten,  daraus  hervor,  daß  er  durch 
sein  Handelsgewerbe  Erwerb  und  Gewinn  erstrebt  und 
nicht  Beauftragter  im  Sinne  der  §§  662ff.  BGB.  ist.  Ferner 
ist  es  aus  dem  auf  ihn  analog  anzuwendenden')  §  88 
HGB.,  welcher  dem  Handlungsagenten  eine  Provision  zu- 
spricht, zu  entnehmen. 

Nachdem    der  Kommissionsagent  begrifflich    festge- 
legt ist  und  die  einzelnen  Begriffsmerkmale  erörtert  sind, 
müssen  wir  uns  sagen,  daß  Wüstendörfer  bei  seiner  An- 
sicht, der  Kommissionsagent  sei  „nichts  mehr  und  nichts 
anderes  als  ein  wahrer  Agent,  der  nur  der  Außenwelt 
gegenüber  diese  Eigenschaft  verschleiert"^),  den  Hauptwert 
auf  das  Innenverhältnis  legt.  Sieht  man  aber  das  Außen- 
verhältnis als  das  wesentlichere  an,  so  kann  man  ebenso- 
gut sagen:  Der  Kommissionagent  ist  nichts  anderes  als  ein 
Kommissionär,  der  nur  dem  Kommittenten  gegenüber  die 
Stellung  eines  Handlungsagenten  hat.  Der  Kommissions- 
agent ist  sowohl    „verschleierter  Agent",  als  auch   „ver- 
änderter Kommissionär",  aber  auch  kein  reiner  Kommis- 
sionär, wie  Albrecht  und  Tentler^)  wollen.   Entgegen  der 
Ansicht  Nußbaums*)  meinen  wir  auch,   daß  der  von  Wü- 
stendörfer für  wesentlich  erachtete  Gegensafe  von  Innen- 
und  Außenverhältnis  durchaus  am  Piafee  ist.  lenes  gleicht 
beim  Komissionsagenten  dem  des  Handlungsagenten,  die- 
ses dem  —  zwar  nicht  im  Gesefe  geregelten  —  des  Kom- 
missionärs. Wenn  das  Gesefe  beim  Handlungsagenten  das 
Innen-  und  Außenverhältnis    behandelt,    beim    Kommis- 
sionär dagegen  nur  das  Innenverhältnis,  so  tut  es  dies  — 
wie  auch  Nußbaum  ausführt  — ,  weil  es  nicht  notwendig 
ist,  die  Beziehungen  des  Komissionärs  zu  dem  Dritten  zu 

1)  Vgl.  unten  S.  55  ff.  und  S.  58. 

2)  Wilstendörfer  S.  134. 

3)  Albrecht  und  Tentler  S.  14  Anm.  1. 

4)  Nußbaum  S.  43. 
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regeln,  da  er  diesem  gegenüber  Eigenhändler  ist.  In  den 
beiden  Innenverhältnissen  sind  aber  dem  Handlungsagen- 
ten bezw.  dem  Kommissionär  vom  Gese^geber  verschiedene 
Rechte  gegeben.  Deshals  kann  man  sehr  wohl  sagen,  der 
Komissionsagent  habe  im  Innenverhältnis  die  Rechts- 
stellung eines  Agenten  und  im  Außenverhältnis  die  eines 
Kommissionärs,  also  eines  Eigenhändlers. 

Welche  Vorschriften  des  HGB.,  ob  die  §§  84ff.  oder 
die  §§  383ff.,  im  einzenen  Anwendung  finden,  ist  noch  zu 
untersuchen.  Aus  der  Begriffsbestimmung  ist  jedoch 
schon  der  Grundsafe  ersichtlich,  daß  im  Innenverhältnis 
der  7.  Abschnitt  des  ersten  Buches,  im  Außenverhältnis 
der  3.  Abschnitt  des  dritten  Buches  des  HGB.  mehr  her- 
anzuziehen ist.  Vorerst  ist  aber  auf  die  rechtliche  Natur 
des  „Komissionsagenturvertrages"  einzugehen. 
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Lebenslauf. 

Ich,  Heinz  Vollradt,  wurde  am  11.  April  1897  in  Cannin, 
Kreis  Schlawe  in  Pommern,  als  Sohn  des  Sanitätsrats  Dr.  Georg 
Vollradt  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb.  a m  E n d e ,  geboren. 
Ich  bin  evangelischer  Konfession  und  preußischer  Staatsangehöriger 
Nach  Besuch  der  Mittelschule  in  Rügenwalde  und  der  Gymnasien  in 
Schlawe  und  Kolberg  bestand  ich  am  28.  März  1916  —  aus  dem  Felde 
beurlaubt  —  in  Kolberg  die  Reifeprüfung.  Von  August  1914  bis 
Januar  1919  war  ich  im  Militärdienst.  Von  Februar  1919  ab  studierte 
ich  Rechtswissenschaft,  und  zwar  1  Semester  in  Freiburg,  1  Semester 
in  Leipzig  und  4  Semester  in  Greifswald.  Am  2.  Juni  1921  bestand 
ich  die  erste  juristische  Prüfung  am  Oberlandesgericht  in  Stettin  und 
am  8.  Juni  1921  die  mündliche  Doktorprüfung  in  Greifswald. 
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